
./N »51. Samstag am NO. December »848.

Heyogthum Krain.
^ H > m 19. December 1848 wird aus Anlaß

der allerhöchsten Thronbesteigung Seiner Majestät,
des Kaisers F r a n z J o s e p h I - , in der Metropolis
tankirche zum heil. Nicolaus in Laibach ein feierli
ches Hochamt um 10 Uhr Vormittag abgehalten
werden.

I i , der am l 4 . d. M . S t a t t gefundenen Sitzung
des verstärkten ständischen Ausschusses wurde bcschlos,
sen, an a. h, Se. Majestät, Kaiser F r a n z I osep h,
eine allerunterthänigste Beglückwünschungs - und Er-
gebenheits Adresse wegen Allerhöchstdcro glücklichen
Thronbesteigung —ferner eine Dankes- und Abschieds.
Adresse an allerhöchst Se. Majestät, Kaiser F e r d i '
n a n d endlich ein Vertrauens' Votum an das hohe
Gcsammtministcrium, rücksichtlich dessen Programms
über die Pol i t ik , welche es einzuhalten gedenkt, zu
richten, und die ersteren zwei Adressen mittelst einer
eiaenen Deputation aus dem verstärkten ständischen
Ausschusse zu überreichen.

L a i b a c h , a m ! 4 . Dec. Unser neues, thatkräftiges
Minister ium, dessen in der Reichstagssitzung am 27.
November dargelegtes Programm das Vertrauen der
ganzen Monarchie und den ungethcilten Beifal l des
Auslandes gewonnen, hat nicht gesäumt zu beginnen,
seine Versprechungen zur Wahrheit zu machen; denn
schon am 28. Nov. hat der Herr Minister des In»
„e rn , ohne die Reform und neue Gliederung der
künftigen .Behörden abzuwarten, als ersten Schritt
zur Erzielung der nöthigen Einheit und einer gedeih,
lichen Spannkraft und Beschleunigung in den Agen<
den der politischen Administration, alle den Guber-
nien inner dem Vemche ihres Wirkungskreises ein-
geräumte M a c h t un g e t h e i l t und mit u n g e -
t h e i l t e r V e r a n t w o r t l i c h k e i t in die Hände
der L a n d e r c h e s s gelegt; er hat ihnen die im M i -
nisterial .Programme mit unumwundener Offenheit
und Klarheit ausgesprochenen freisinnigen Grundsätze der
Regierung zum Leitfaden ihres Wirkens vorgezcichnet,
die eifrige und ehrliche Mitwirkung aller Negicrungs-
Drgane angerufen und , um keinem Zweifel über seine
Absichten Raum zu lassen, hat er einerseits die Ent-
fernung aller jener Beamten, die sich der Richtung
des Ministeriums n i ch t a n s c h l i e ß e n zu k ö n n e n
v e r m e i n e n , oder sich hiezu als u n f ä h i g darstel-
len, ausgesprochen, andererseits aber den Organen
der vollziehenden Gewalt bei Handhabung der in den
gesetzlichen Schranken ausgeübten Maßregeln zur Auf-
rechthaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung die
v o l l e U n t e r s t ü t z u n g und V e r t r e t u n g des
M i n i s t e r i u m s einer Regierung zugesichert, die sich
ihrer auf rechtliche Absichten gegründeten K r a f t
bewußt ist. Er hat die, mit der Allein.Verantwort-
lichkeit der Länderchefs und mit einer schleunigen
Geschäftsbehandlung nicht vercinbarliche geniale Ver
fassung der politischen Landcsbchördcn aufgehoben
und erinnert, daß mit thunlichen Neductionen und
Geschäftsvereinsachungen der Eintr i t t der bevorstehen-
den Reformen nicht abzuwarten sey.

Dieser erste Schrit t , die politische Administration
deS Landes, in so weit es v o r derZust^ndebringung
der Constitution thunlich ist, auf constitutionellcn
Boden zu stellen, wird gewiß mit Beifal l und Ver^
trauen aufgenommen, eine zweite Bürgschaft für un.
sere Interessen aber in der bewährten strengen Gerech.
tigkeit und freundlichen Milde des Mannes gefun-
den werden, dem die Leitung unserer Provinz zu
ungetheilter Hand anvertraut ist.

Was aber die sehnlich erwartete (Konstitution des !
Vaterlandes betrifft, so möge der hohe Reichstag,
0er daran bisher so w e n i g gemacht, wenigstens
o a s S p r i c h w o r t w a h r m a c h e n : „ G u t D i n g
w i l l W e i l e ! «

L a i b a c h , am l 5 . December. Nachstehender
Armeebefehl des Herrn Fcldmarschalls R a d e t z k y ,
d<lo. M a i l a n d 7. December, ist uns so eben direct
zugekommen:

Soldaten! Waffengefährten memer alten Tage!
ich habe Euch heute eine neue, gwße Wichtigkeit mit '
zutheilen.

I h r wußtet es, welch' schwere und ernste Ereig-
nisse im Laufe dieses Jahres die Monarchie, unser
gemeinsames Vaterland, getroffen haben.

Seine Majestät, unser gute und geliebte Kaiser
F e r d i n a n d , haben nach reiflicher Ueberlegung sich
entschlossen, dem Throne Ihrer Väter zu entsagen,
und in dieser sturmbewcgten Zeit die Zügel der Re<
gierung in jüngere Hände niederzulegen.

Diesem erhabenen Beispiele folgend, haben auch
der durchlauchtigste Erzherzog F r a n z E a r l aus die
Thronfolge Verzicht geleistet, und sein hoher Sohn,
F r a n z J o s e p h , hat nach den Gesetzen der Erb-
folge den Kaiserthron bestiegen.

Während unsere Segenswünsche, — und war-
um soll ich es Euch verbergen , meinen Kaiser
F e r d i n a n d den Güt igen, in Böhmens alte Kö-
nigsburg, wohin er sich in die Ruhe des Privat-
lebens zurückgezogen, begleiten, bringen wir unserem
neuen Kaiser F r a n z J o s e p h I . unsere Huldigung
und den Schwur ewiger und unerschütterlicher Treue
dar. —

Soldaten! I h r kennt den jugendlichen Kaiser,
in Eueren Reihen hat Er jüngst seine Laufbahn be-
gonnen, I h r saht I h n ruhig und unerschrocken den
feindlichen Kugeln sein Herz darbieten, mit Euch
hatte Er mancherlei Mühseligkeiten, manche harte
Stunde fröhlichen Muthes getheilt.

Er wird sein Heer lieben und wir werden I h m
diese Liebe mit jener unerschütterlichen Treue vergcl.
ten, die seit Jahrhunderten Oesterreichs Krieger an
M n Thron Ihrer Kaiser und Könige fesselte.
^ I n Eueren Namen, im Angesicht« des mächti-
gen Gottes, dessen schützende Hand den Thron unse-
res Kaisers in sturmbewcgteren Zeiten, als die jetzige,
gehalten, gelobe ich dieses.

Unter der Herrschaft F r a n z J o s e p h ' s wird
unser altes Vaterland, wird die Monarchie sich glän-
zend und mächtig unter dem Schutze freisinniger, den
Bedürfnissen der Völker entsprechenden Institutionen
entwickeln.

Besiegt wird die Anarchie aus dem Innern wci.
chcn, und die Tapferkeit der Armee dem äußern
Feind beweijen, daß das Reich des Ostens noch un-
erschüttert in seinen Grundfesten da steht.

Es lebe unser Kaiser und König, F r a n z I o.-
seph der Erste!

N a d e t z k y , m. p, Feldmarfchall.

L a i b a c h , den 13. December. (Mitgetheilte Eor-
respondenz aus dem K ü s t e n l a n d e . )

Aus einem mir vorliegenden Briefe eines öster.
reichischen Reichstags. Dcputirten entnehme ich, daß
in den Sectionen (Comites) der Grundsatz angenom-
men worden sey, die Provinzen nach ihren Sprachen
einzutheilen, was auch Ihnen nicht unbekannt seyn
dürste. Wirklich ein heiliger, folgenreicher Grundsatz!
Aber leider wi l l man in Rücksicht aus das ö s t e r r -
reichische K ü s t e n l a n d davon eine Ausnahme

machen, mdem e in T h e i l des G ö r z e r K r e i s e s
zu K r a i n , der übrige Nest aber zu der ö s t e r r e i ,
ch i sch . i t a l i e n i sch c n Provinz geschlagen werden
soll. Die armen Slaven! Stets wird man sie sra«
gen müssen: ,U, i ^>w! <:<lin <!« !a lsri '6 zw>l,'i-«2
VON« l l l l 'O , ^'« « l l l8 il!> !>,<>!! M ^ t t l ' « , 6 c« l l l l <̂ 6

I» l«>r« <l»i m' upligl ' l i t int' i« ( I n welchem W i n -
kel der Erde werdet ihr sagen können, ich bin hier
mein Herr, und Herr des Bodens, der mir gehört.)
Die Mehrzahl der Bewohner des Bezirkes E a s t e l '
n u o v o könnte man, abgerechnet einige geringe Ab«
änderungen in der Tracht, sür eingeborene Kramer
sowohl nach dem Dialecte, als nach den Sit ten und
Gebräuchen halten, kaum zehn verstehen etwas I t a .
licnisch. I m Bezirke V o l os c a wird das Italienische
in 4 Marktstecken, und auch dort keineswegs als
Hauptsprache, sondern vielmehr wegen Nothwendig,
keit des Verkehres gesprochen; im Bezirke B e l a y
spricht kaum der Dreißigste das ihm fremde I t a l i e .
m'sch; in die Verhältnisse des übrigen Istriens lasse
ich mich hier nicht ein. Ich frage nur : woher kommt
das Gelüste, unser gutes Vo l k , welches die >>8Io-
vl5mjn/< ))I>'<ivi<:6,« »l):mic»," und »Anrzl« z^s'^ ^
Italienern zu stämpeln?—Unser gutes Volk , welches
nichts von Mai land und Venedig weiß, sondern bloß
Laibach, Fiumc und Agvam kennt? — Unsei gutes
Volk , welches stets fragt: Wann wird der Banus
kommen? Darüber schweigt der Dcput i r te , aber es
dürste nicht falsch geschlossen seyn, diesen Umstand
den rasenden italienischen Bestrebungen eines Facchi«
netti Delsranceschi und seiner Genossen zuzuschreiben.
Es ist wohl wahr, daß in S ü d . und M i t t e l «
i s t r i e n , die italienische Sprache, italienische Gebräu«
che und italienische Bestrebungen vorherrschen, aber
dieser Hand voll fremder Ansiedler wi l l man in ei.
nem slavischen Lande de» V o r z u g geben, weil man
vorgibt, dort herrsche die Intelligenz? Und die S l a .
ven des flachen Landes sollten kein Gewicht haben,
sie müßten sich italienisiren, was hier, zu unserem
Leidwesen müssen wir es sagen, so viel bedeutet, als
sich civilisirenü — e.

Aus T r i e f t . X. (DurchZufal l verspätet.)*) Die
„Laibacher Zeitung« hat vor einigen Wochen auch
aus Trieft einen vortrefflichen Artikel über die S l a -
ven in Oesterreich gebracht. Erlauben Sie nun, daß
ich Ihnen heute einen kurzen Bericht über unsern neu
entstandenen s l o v c n i s c h c n V e r e i n mittheile.

Die Nothwendigkeit s l o v e n i scher Vereine in
solchen slavischen Provinzen, die durch die Verhält,
nisse früherer Zeit ganz entnationalisirt worden sind,
wird jeder Denkende einsehen, weil des V e r s ä u m -
t e n so v i e l n a c h z u h o l e n i s t , was nur durch
v e r e i n t e Kräfte erreicht werden kann. Es ist daher
nur zu bedauern, wenn es noch immer böswillige
Menschen gibt, die unter der Maske des ,>Patriotis»
mus« über slovenische Vereine Gif t und Galle speien,
wenn sie sich auch so in den Augen aller Redlichen,
welche die Ausgabe der heutigen Zeit begreifen und den
slovenischen Vereinen ihren vollen Beifall nicht ver»
sagen können, brandmarken. Solcher „ G o t t l i e b
F r e i m u t he« und seiner Geistes - Schwäger hat,
wie wir lesen, gerade ihr thätiges Laibach am mei.
sten — feige Wichte, welche anonym oder pfeudo,
nym schimpfen und verdächtigen, wenn sie aber Rede
und Antwort geben sollen, sich verkriechen und n ir»

' ) Aus dein „Oelierr, i!!oyd" ')lr, 27!» "'t ixhmen w i r . daß am
6 d, M. dl» erste Ge n e r » l v » l sa m ,„ l u n g b,'s slove,n<
schen Vereines in Trieft Stat t gefunden hat. welche s,t>r glän,
ze»b ausgefall«!, ist. Die Rtd-
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g e n d s zu si » d e n s i n d , wovon wir neulich in
Ihrem geschätzten Blatte ein sauberes GcschichtchlN
gelesen haben.

Doch genug von diesen pküw illull» »Hetzern;"
sie verdienen nicht, daß man Wmtc über sie verliere.

Der slovenische Verein in Triest, von dem ich
Ihnen eigentlich berichten will — hat, wie Sie aus
der mitfolgenden Beilage ersehen wollen, am 20, v.
M . einen A u f r u f an die adriatischen Slaven, re»
spective sein G l a u b e n s b e k e n n t n i ß veröffentli-
chet, in welchem er seine Tendenz klar und offen
ausspricht. E3 ist die nämliche, wie sie der L a i da-
ch er slovenische Verein hat, mit dem er Hand in
Hand gehen will. Wie der La ibacher , wird auch
der T r i ester die Rechte jeder andern Nationalität
achten, da er den Grundsatz ausgesprochen hat:
«Kar lnl»« rum, ix; klnl'i llrnnimn.«

Präses unseres Vereines ist der berühmte Dich.
tcr Ko5<^l<i) Herr Cammcralrath V«8«l, ein all-
gemein geachteter Mann, der alle Eigenschaften be.-
sitzt, diesen Possen würdig auszufüllen. I n Kürze
werden auch die S t a t u t e n des Vereines erscdci'
nen. W!r haben gegenwärtig 230 Mitglieder, hoffen
aber in der Kürze aus 500 zu steigen. Jedes Mit-
glied zahlt einen Jahresbeitrag von l2 Gulden. Das
Vereins.-Locale befindet sich im Tergesteum. So wird
also auch 'für die Slaven des küstenl. Gebietes das
Möglichste geschehen, was zur Förderung dcr.nationa,
len Sache und zum Frommendes lange vernachlässigten
Volksstammes nothwendig ist, desscn Bildung wohl
vor Allem Noth thut, wie dieß der Hcrr Doctor
B l e i w e i s in seiner Eröffnungsrede, die hier die
freudigste Sensation erregt hat, in der Laibachcr Ge-
neralversammlung s» treffend besprochen hat.

S t e i e r m a r k.
Gratz. Durch dm Gratz.Mürzzuschlager Abend-

Postzug auf der Eisenbahn vom 30. November d. I .
wurde der Stüdinger Stationswächter Thomas Schödi
bei Gratwcin überführt und in mehrere Stücke zcr.
rissen.

Er befand sich zuletzt auf der Rückkehr von ei.-
nem zwölfstüüdigcn Urlaube in Gratwein, soll von
dort in der Richtung dieses Trains vor demselben ab-
gegangen seyn, und scheint dann, wahrscheinlich um
nicht zahlcn zu dürfen, als der Zug schon in Bewe-
gung war, aus einen Wagen aufgesprungen zu seyn,
dabei aber die Handhabe schlecht erfaßt, eine Zeit
lang auf dem Tritte geschwebt, endlich aber die Kraft
verloren, und das Unglück gehabt zu haben, unter
die Räder, und den ganzen Zug zu fallen.

Vom Zugbegleitungspersonale wurde nichts be-
merkt, und dieses Unglück erst bei der üblichen Visi»
tirung der Bahnstrecke nach dem Zuge von dem Wach'
tcr der Station Nr. ?! entdeckt.

W i e n
I n der letzten Zeit haben nachgenannte Abge

ordnete zum constituirenden Reichstage ihr Mandat
niedergelegt:

F r a n z Freiherr v. P i l l e r s d o r s f für den
ersten Wahlbezirk in Wien.

M a t h i a s D o l l s c h e i n für den Wahlbezirk
Loitsch in Illyrien.

J o s e p h S c h l c g c l für den Wahlbezirk Völ-
kermarkt in Kärnten.

Dr. J o h a n n K iema n n für den Wahlbe-
zirk Winterberg m Böhmen.

Joseph I a k u d o w s k i für den Wahlbezirk
Stadt Krakau.

A d a m Graf Potocki für den Wahlbezirk Kra
kau — Land.

Fürst Georg L u b o m i r s k i für den Wahlbe-
zirk Lancut, und

Graf Z d i s l a w Z a m o i ski für den Wahlbe-
zirk Laszt'i in Galizicn.

Zur Vvmahme neuer Wahlen sind die Einlei
tungen durch die Landes - Präsidien bereits getroffen
worden.

Das »Central.-Organ f Handel u Gew," vom
,3 . Dec. meldet ans W i e n vom ,2. d, M . : Briefe
aus Prag sprechen die Wahrscheinlichkeit aus, dast die
kaiserlichen Garste nicht lange in den Mauern Prags

verweilen werden. Zuverlässigen Mittheilungen zu-
folge, sollen Sich Ihre Majestäten bald nach Neu-
jähr auf die Cameralherrschast Zbirow im Bcrauncr
Kreis zurückziehen, wo das Schloß bereits mit den
erforderlichen Einrichtungen versehen werden soll.

Neuerlichen Gerüchten zufolge, soll die hiesige
Universität nach S t . Polten oder Kremn'er verlegt
werden.

Das „Abdbl. zur Wiener Ztg.« vom !2. Dec.
sagt: Der Belagerungsstand Wien's, eine durch die
Octoberereignissc nothwendig gewordene Ausnahms-
Maßregel, hat dem Verkehre und Erwerbe, dem Haupt-
hebel der Wohlfahrt in einem Staate, viele thätige
nnd fleißige Hände zurückgegeben, die früher fast aus-
schließlich dem ermüdenden und ungewohnten Natio-
nalgarde.'Dienste sich weihen mußten. Das Gefühl
der wiedergekehrten Ordnung laßt nun Viele in die
Meinung gerathen, daß der Belagcrungsstand für
cinc längere Dauer eine Nothwendigkeit sey. Wir kön-
nen diese Ansicht durchaus nicht als eine richtige bê
zeichnen. Einmal würde diese schon das sehr be>
schämende Sclbstber'cnntniß enthalten, daß man sich
nicht die Kraft und den guten Willen zutraue, in
dem gewöhnlichen Stande des staatlichen Lebens die
Nuhe und Gesetzlichkeit einhalten zu können, auf der
andern Seite aber würde für die Dauer der angc-
strengte Dienst der 'Militärmacht nicht ohne Opscr
an Mannschaft und Geldausgaben geleistet werden
können.

Viel richtiger wird sich daher die Loyalität der
Wiener dadurch an den Tag legen, wenn sie trach-
ten, durch geregelte Gestaltung in, Familienleben, den
Dienstboten, den Arbeus- und Hausgenossen gegen«
über recht bald jene freie, aber achtunggebietende und
ordnungsliebende Haltung einzunehmen, die den Be-
hörden Vertrauen und Beruhigung einflößt. Wenn
zugleich mit dieser veränderten Stimmung dcr Be-
völkerung auch in den benachbarten Ländern der au»
ßerordentliche Kriegszustand aufgehört und einem ge-
setzlichen Zustande Raum gegeben haben wird, dann
wird der Belagerungszustand ohne alle Gefahren auf-
gel)ob,n werden können, und wir wünschen in die-
scm Sinne, daß es recht bald geschehe.

I n Folge der vor einigen Tagen nach St .Pol -
ten abgegangenen mobilen Eolonnen ist das Vier-
tel Obel'Wienerwald in Nieder.Oesterreich sammt dcr
Stadt St . Polten vorgestern entwaffnet worden. Dcr
Krcishauptm.inn hat sich für die Bewohner S t . Pöl-
tens und einiger umliegender Dörfer verwendet. Eben
so ist das Viertel Unter-Manhardsberg, mit Aus-
nahme der Stadt Korneuburg , allwo die kaiscrl. Trup-
pen sogar ihre Fahnen der Nationalgarde zur Bewa-
chung überließen, entwaffnet worden Bekanntlich war
die Stadt Korneuburg die erste Stadt, welche oeH
Marschall Fürsten W i ndi sch grätz eine Dankadresse
überreichte.

Anton Heizerath, von Wien gebürtig, 55 Jahre
alt, katholisch, vcrheirathet, vormals herrschaftlicher
Amtsschreibcr, letzterer Zeit Bauauffcher bei den hie.-
sigen Erdarbeiten, hat zu Folge seines mit dem her̂
gestellten Thatbestande übereinstimmenden eigenen Ge-
ständnisses und mehrerer eidlicher Zeugenaussagen,
nachdem die k. k. Truppen im October d. I . von
Wien aus ihren Standquartieren abgezogen waren,
und die revolutionären Bewegungen sich auch den Ar-
bcitsplätzen mitgetheilt hatten, bei dem aus den Ar-
beitern gebildeten mobilen Corps die Stelle und die Func-
tionen eines manipulirenden Feldwebels übernommen,
in dieser Eigenschaft sofort, um das mobile Corps
mit Montur und Munition zu versehen, und kämpf
fähig herzustellen, mit besonderer Thätigkc«: alle dazu
geeigneten Dispositionen getroffen; er hat zu diesem
Enoe bei der in der Alser-Caserne vorgenommenen
Plünderung des dort zurückgelassenen ärarischcn Mon-
turs- und Rüstungs-M^i iale und des Privat Ei-
genthums der k. k. Truppcn thätig mitgewirkt, zur
Anhäufung der geplünderten Effecten Magazine er-
richtet, die in ihrem Standquartiere in der Alservor-
stadt befindlich gewesene Mannschaft des Conscrip-
tions-Wesens unter terroristischem Andringen sogar von
dem Heraustreten vor das Thor zurückgeschreckt; er

hat namentlich am 23. October, an welchem Tage
die Hernalserlinie von den k. k. Truppen angegriffen
wurde, besondere Thätigkeit entwickelt, und es sogar
gewagt, die m der Drcilaufercascrne befindlich gewe»
scncn Poüzeisoldaten gewaltthätig zum Anschlüsse an
den Kamps gcgen die k, k. Truppen zwingen zu wol'
Icn. Abgesehen von weiteren, ihm zur Last fallenden
Frcvclthaten, hat sich somit Anton Hcizerath der thä-
tigen Mitwirkung an dem Ausruhr in hohem Grade
schuldig gemacht, und ist dafür von dem über ihn
abgehaltenen beeideten Kriegsrechte nach Vorschrift der
§§. 4 und 6 des «2. Art. der Ther. p. G. O., und
zu Folge der Proclamation vom 20. und 25. Octo-
ber d. I . durch Stimmcneinheit zu dcr Todesstrafe
mit dem Strange vcrurtheilt worden.

I n Anbetracht jedoch, daß Hcizerath an dem
Ausruhr nicht unmittelbar mit dcr Waffe in der
Hand Theil genommen hat, haben Se. Durchlaucht,
der k. k. Hcrr Feldmarschall Fürst zu Windisch.-
gratz, der im Kricgsrcchte ausgesprochenen Todes-
strafe im Wege der Gnade eine fünfjährige Schanz.-
arbeit in leichten Eisen zu substituiren befunden; wor,
nach das Urtheil kundgemacht und in Vollzug gesetzt
worden ist.

Wien, 12. December 1848.
Von dcr k. k. Centra! «Untersuchungs. Commission.

Franz Xav. Sinsler, aus Friedek in k. k. Schle.
sien gebürtig, 38 Jahre alt, katholisch, vcrheirathet,
Mechaniker, ist theils durch Gcständniß, theils durch
Zusammentreffen der Umstände überwiesen , daß er im
,V,onate October offenbar zu aufrührerischen Zwecken,
im Dienste und in dcr Besoldung des Rebellen, Ger
nerals B e m , gestanden, in dieser Eigenschaft die
Mission übernommen hatte, nach der ausgrbrochenen
Insmlcction den Barncadenbau in der Haupt- und
Residenzstadt Wien zu leiten, welcher Bestimmung
er nach erhobener eidlicher Zeugenaussage auch bis
zum 30, October d. I . entsprochen habe.

Es ist demnach Franz Sinsler wegen Vorschub-
Icistung zu dem Verbrechen des bewaffneten Aufruhrs
durch kriegsrechtliches Urtheil vom 7. Dec. d. I . , in
Gemäßheit der Proclamation?» Sr . Durchlaucht, des
Herrn General-Feldmarschalls, vom 20, und 23. Oc.
tober d. I , , in Verbindung mit dem Artikel 62 der
Th. p. G. O., durch Stimmeneinhelligkcit zu fünf.
lähriger Schanzarbeit in Eisen vcrurtdcilt worden,
welche Strase ihm jedoch von Tr , Durchlaucht, dem
Herrn General Feldmarschall, in Anbetracht seiner
bloß mittelbaren Betheiligung am Ausstände, und in
Berücksichtigung seiner schuldlosen Familie gänzlich
nachgesehen wurde,

Wien, am i3 . December ,848.
Von der k k. Central-Untersuchungs^Commission.

Wien . Aus Pesth circuliren hier die widersprechend»
sten Nachrichten, die auf Privatwcgen hierher gelangt
sind. K ossuth soll sich zum Könige von Ungarn
und der Ncbenländcr proclamirt haben (!!) Eine andere
Partei soll die Republik — mit rechtem Namen
»Anarchie« genannt — anstreben und selbe bereits
ausgerufen haben. Nach Andern soll endlich Kos-
suth wieder eine rührende Rede voll erlogener Wahr-
heiten, Auilichligkcit und Selbstausopferung im Genre
seiner Rede: „ Ich bin völlig krank und gebrochen —
allein es ist nicht Zeit, krank zu seyn« — gehalten
und darauf angetragen haben, man solle ihn an
Oesterreich ausliefern, da er zu einem völligen Bruche
und Lustrennung von Oesterreich nicht rathen könne.
Wie viele wären seinem Rathe recht gerne gefolgt,
— wenn sie es nur wagen könnten. Toll genug mag
es wohl unten zugehen, wenn man bedenkt, daß der
grstüchtetc Revolutions ^ Concertgeber B e m , General.
Director der gesamniten ungarischen Artillerie ist! —
Dieses und Aehnliches soll schon vielen der hartnäk»
kigsten Optimisten die Augen über den Ausgang des
ungarischen Widerstandes geöffnet haben.

K o s s u t h will die Wiener mit einer angeneh,
inen Wcihnachtsbcscherung überraschen. Er läßt näm.
lich mittelst Placaten allenthalben in Ungarn ver.
künden, daß er zu Weihnachten im k. k. Lustschlosse
S c h ö n b r u n n zu speisen gedenke. — Wir wissen
M) t genau, ob K o s s u t h den Salon oder die Me«
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nagerie in Schönbrunil gemeint hat; glauben jedoch
letzteres. Platz wäre wenigstens genug darin.

C r a a t i e n.
? lg ram, 12, December. Gestern früh hnt Se.

Excellenz der Ban Wien verlassen und sich in das
Hauptquartier nach Haimburg begeben. Schon Sonn-
tag früh, als es hieß, der Ban werde sich zur Ar,
mee verfugen, umstanden viele Gruppen das Palais,
worin Se. Excellenz wohnte, um ihn, den die Wie-
ner noch vor Kurzem so verkannt, den sic aber jetzt,
wo ihnen seine Ideen und seine Tendenzen, die er
bei jeder Gelegenheit so offen ausspricht, bekannt sind,
nicht nur hochuerehren, sondern seiner Liebenswürdig-
keiten wegen, mit der er, wie mit einer magischen
Kraft, jeden, mit dem er gesprochen, bezauberte, lie
ben, vor seiner Abreise noch zusehen; der Allmachtige
möge ihn in seiner gefahrvollen Lage beschützen und
wohlbehalten in das Vaterland rückkchren lassen; mit
seiner Existenz ist ja auck die unsere, ja, jene der
Gesammtmonarchie innig verknüpft.

Unser ritterliche, jcde Gefahr tragende Ban hat
vor seiner Abreise für alle möglichen, so Gott will,
aber nicht eintretenden Eventualitäten seine Ansicht
und seinen Willen schriftlich offenbart, und alle sonst
nöthigen Verfügungen getroffen.

Durch den Schreiber dieses sendet unser edle Aan
«Uen seinen Landslcuten den freundlichen Gruß.

Tags vorher ist der Herr Minister Baron K u l -
mer nach Olmütz nbgcrcist.

Außer Baron K u l m er sollen auch der Wojwc.
dl S u p l i k a c und der Erzbischof R a j a 5 iö im Mi-
nisterium Sitz und Stimme erhalten, und in dem-
selben die Interessen der Slaven vertreten.

W ö h m e n.
Prag , Unsere beiocn Majestäten haben die kai-

serlichm Appartements, welche sich im l . Stocke der
Hradsmncr Burg an der Stadtseite befinden^ inne.
I n , 2. Stock wohnt die seit dem Sommer hier wei»
lende Eizherzogm-Aedtissin M ar i a (5 a r o l ! n a. Der
Kaiser pwmenirt öfter in Begleitung cincs Hofhcrrn in
dem unterScincn Fenstern gelegenen, auf Anordnung
des Erzh«lzogs S l e p h an im englischen Geschmacke
eingcrichtetm Paradicsgärtchcn, I m Laufe dieser Woche
langten allmälig kais Wagen und Pferde, Gepäcke
und Dienerschaft in der k. Vurg an; vorgestern auch
eine Abtheilung Burgwache.

Dieser T«ge ist die Untersuchung wegen der Juni-
Vorfälle gegen die Herren Joseph Fritsch, Hörer der
Philosophie, u,d Earl Sladkowfty, sämmtl. Rechte
Eand., ausgelassen und sind die gegen dieselben von
der zusammengesetzten militärischen Untevluchungs Com-
mission erlassenen Steckbriefe außer Wirksamkeit ge-
setzt worden.

Aus K l a t t a u traf heute die Nachricht vom 10.
d. ein, daß sich eine Division des Palatinal-Husa-
ren-Regiments anschickte, mit Sattel und Zeug nach
Ungarn aufzubrechen, um zu den Magyaren zu stoßen.
Allein die dortige Nationalgardc widersetzte sich ihrem
Abzüge, und so kam es zu einem ernsthaften Gefecht,
wobei die tapfern Natwnalgardcn die Husaren zurück-
drängten und in die Caserne einschlössen. Am Sonn
tag wurden sie hierauf entwaffnet. Die Husaren hat-
ten sich schon seit 8 Tagen die gröblichsten Excesse
gegen die Bürger erlaubt; erstere wurden von den
Bürgern beschuldigt, ein Strohmagazin angezündet
zu haben.

M n h r c n.
K r e msier . 12. December. I n der heutigen

Sitzung theilte der Präsident dem Reichstage mit,
daß sieben Abtheilungen mit der Berathung der Grund
rechte zu Ende gekommen, zwei andere werden ihre
Berathungen am morgigen Tage schließen. Der Eon-
stitutionsausschuß wnrde aufgefordert, morgen zusam-
menzutreten. Auch wurde der Minister des Innern
interpellirt: ob die Ernennung des Herrn F. M . L.,
Varon I e l l a c - i ^ zum Civil- und Militargouvcr-
lieur von Dalmatien irgend eine Alteration in der so
^sehnten und nöthigen abgesonderten Verwaltung
Dalmatiens eintreten lasse. Die Geschäftsordnung
wurde bis §. 75 beraten.

P r e u ß e n.
Die constiluirende Nationalversammlung — die

nichts constituirt hat —. ward vom König auf den
Rath der Minister aufgelös't, eine Verfassung voll
der Krone aus eigener Machtvollkommenheit gegeben,
und dem nach dieser Verfassung zu'^vcrufcndcn Reichs-
tag der Zusammentritt aus den 26. Febr. >849 be-
stimmt. Der Gesetzgebung soll dann eine ilicvifion
der Versassung zustehen.

Römische Stallten.
Wir entnehmen dem »Journal des Debats« fol-

gende interessante Details über die Flucht des Papstes:
Der Papst wurde in den letzten Tage» seines

Aufenthaltes in Rom nicht außer Augen gelassen.
Graf Spaur, der bairische Gesandte, bcg«b sich nach
dem Quirinal, und suchte unter dem Vorwande die
Dispense, für eine vorgebliche Hcirath zwischen dem
Grasen Trapani und einer bairischen Prinzessin zu
erhalten, beim Papste vorgelassen zu werden. Er wird
in das Cabinet des Papstes geführt, aber die Thür
bleibt offen, und die Personen, die aufgestellt waren,
um dic Person des Papstes zu Erwachen, blieben
schwatzend im anstoßenden Saale. Die Audienz des
Grafen Spaur währt lange. Nach einiger Zeit kommt
Herzog Harcourt und wünscht ebenfalls beim Papste
vorgelassen zu werden, sängt aber mittlerweile mil
seiner Umgebung eine (ZoiN'ersation an und sucht ihre
Aufmerksamkeit vom Eabimte des Papstes abzulenken.
Nach einigen Minuten wirft man einen Mick in das
Cabinet und findet es leer. Der Papst war durch eine
Hinterthür verschwunden. Er war in einfachem Talar
entflohen und wurde für den Eaplan des Grasen
Hpaur gehalten. Gegen l Uhr Nachts hatte der 'Papst
den Quirinal'Pallastverlassen, indem er durch das große
Thor, das einzige, welches zur Nachtzeit offen ist,
passirte.

I n jenem Theile des Pallastes, wo die Ossiciere
des päpstlichen Hauses gewöhnlich hin - und hergehen,
mußte der Papst durch die Guardia cioica. Der Papst
begab sich nach St . Peter. Die Kirche wurde ihm
geöffnet, er trat ein und verweilte dort cinigc Zcit,
Dann hat er sich wahrscheinlich auf der Tiber liacl>
Fiumcivo eingeschiffl. An der neapolitanischen Gränze
tauchte eine scheinbare Schwierigkeit auf. Der Orts'
commandant, ein strenger Mann , wollte, nachdem
er den Paß des vairischen Ministers gesehen hatte,
auch den des Caplans sehen. Da beugte sich Graf
Epaur zum Ohr des Ossiciers und sagte ihm lcift
etwas. Und der würdige Commandant warf sich aus
die Knie und küßte den Pantoffel, den der Papst
trug. Die Umstehenden aber erfuhren die Gegenwart
des heiligen Vaters.

Königreich beider S'icilien.
Die „(^///.ulla <!i (H<;lm.'»" meldet aus Neape l

vom 28. November: Diesen Morgen sind der spani.
sche Gesandte, der Herzog von R i v a s , und der fran-
zösische Gesandte, Herr v, R c y n v a l , aus dem fran-
zösischen Dampsboote „Pluton" nach Gaeta abge-
reist, um dem Papste dort ihre Aufwartung zu ma
chcn.

Dcr König von Ncavel l)at bei seiner Abreise
dem Fürstcn von Salcrno dic Rcgierungsgcschäfte
übertragen.

Man hofft, daß der Papst sich nach 'Neapel be-
geben werde, wo die Gemacher schon sür ihn in Be-
reitschaft gesetzt werden.

Dcr „Tempo" meldet: Die Nachrichten, die wir
über den Gesundheitszustand des Papstes erhalten,
sind sehr befriedigend. Einige Etunden der Ruhe in
Gaeta waren ihm hinlänglich, um sich von der Gc>
müthsbcwegung zu erholen, die eine Folge der von
ihm erlittenen Erschütterungen war.

P i u s IX . befindet sich gegenwärtig umgeben
von der liebevollsten Sorgsalt des Königs und der
ganzen königlichen Familie, und Neapel wird viel-
leicht im Kurzen den Stolz haben, das Oberhaupt
dcr Christenheit in seinen Mauern zu empfangen.

Die Zusammenkunft des Papstes und des Kö-
nigs war warn, und herzlich, und der Papst schloß
den Koma, in seine Arme.

I n dem Augcublickc, als wir dieses niederschrie'
brn, erdalren wir durch emc telegraphische Depesche
die Nachricht, daß Se. Heiligkeit, der Papst, diesen
Morgen in der Dreisa'ltigkcitsllrch? dem Könige, der
Königin und den königlichen Prinzen, der Garni-
son, der Mannschaft dcr Kriegsschisse und der Be.
völkerung von Gacta den apostolischen Segen e»
theilte.

Königreich Sardinien.
Die »l'nll-ie" vom a. Dec enthalt Folgendes'

Wir meldeten gestern, daß das Gerücht über den
Tod des Königs E a r l A l b e r t sich nicht durch ossi-
cielle Nachrichten bestätigt hatte. Heute können wir
mit Gewißheit berichten, dast der König von Sardi-
nien wirklich vergiftet wurde, aber glücklicher Weise
wurde cr nicht das Opfer dieses verbrecherischen Ver.
suchcs. Die Aerzte crrlärcn, daß sie sür das Leben
des Patienten einstehen können, abcr es sey unglück-
licher Weise sehr zu befürchten, daß durch die Wir-
kung des Giftes sVinc Gesundheit immer sehr ange»
griffen seyn wird.

S p a n i e n.
M a d r i d , >. D<c. Die Nachricht von den letz.

ten Ereignissen in Rom hat hier großen Eindruck
gemacht, Bereits vorgestern enthielt das religiöse Blatt
.,«! l'ull'In-l,« folgenden Artikel: „Wird sind ermäch,
tiqt zu erklären, daß die von Sr. Heiligkeit, dem
Papste, gemachten Zugeständnisse, welche wir weiter
oben veröffentlichen, nur durch übermächtige Gewalt
entrissen wurden, jedoch nicht, ohne daß Se. Heilig«
keit zuvor den allerscierlichsten Protest vor den Mi t -
gliedern des diplomatischen Eorps, welche sich in sei-
ner Gegenwart befanden, erhoben hatte.« Aus Ver-
anlassung jener bcklagcnöwcrthcn Ereignisse hat der
päpstliche Nuntius verfügt, daß in der Kirche der
Italiener ein dreitägiger Gottesdienst Statt sinde,
um den Schutz des Allerhöchsten sür die geheiligte
Person des Papstes zu erflehen.

Gestern Nachmittag empsinq die regierende Köni-
gin den Nuntius in jeierlicher Audienz, um aus sei-
nen Händen ein Schreiben des Papstes entgegcnzu-.
nehmen. Man weiß bis jetzt nicht, ob dasselbe den
erwähnte» Protest, oder ein Ansuchen um Hilfe oder
VermitUling enthalte.

Rußland und Polen.
St . Peters bl i rg , 19. Nov. Das „Journal von

Et . Petersburg« meldet-. Vorgestern Abend hat sich
innrrhalb dcr Stadt das Eis auf der Newa gestellt.
Da der Strom in diesem Jahre am 2. April anf-
ging, ist cr in diesem Sommer 23l Tage vom Eise
frei gewesen, was der mittleren Sommerdaucr von
219 Tagen ziemlich gleichkommt. Dcr mittlere Ter-
min sür del, Zugang ist der 2«, November; der dieß»
jährige gelwrt somit zu den srül,cn. I m Verlaufe des
gestrigen Tages ist an der gewohnten Stelle die Lauf<
brücke gelegt und die Verbindung zwischen Waßlli-
Ostrow und der großen Seite für Fußgänger herge-
stellt worden I n den Frühstundcn zeigte dis Ther-
mometer — 15".

I n Bezug aus das Gerücht vom Friedensabschluß
zwischen Rußland und Schamyl schrieb man bereits

! unterm <>, Noo. dem „Mamcheim. Iourn.« pon der pol»
nischenGränze: „ I n den deutschen Zeitungen ist die
Nachricht verbreitet, daß Rußland mit den kaukasischen
Völkern Friede geschlossen und ihnen ihre Freiheit
und Unaddängigkcit bewilligt habe. Ich kann Sie da-
gegen versichern, daß dieselbe, wenn nicht geradezu
auf einer Erfindung, so doch auf einer starken Ueber,
treibung beruht Die letzten Briefe aus Tislis melden
wenigstens, daß in dcr Stellung dcr feindlichen Par»
ttien durchaus keine Aenderung eingetreten ist.

W a r s c h a u , 5. December. Sc. kaiserl. Hoheit,
der Erzherzog W i l h e l m , ist heute durch Warschau
nach St . Petersburg gereist; in seinem Gefolge be-
finden sich der F. M.' L. von S a l l a b a und dcr
Adjutant, Oberst von V e r n i e r .

^«ü^irüit.
H e u t e : »M a r i c , die Tochter des Reg i -

m e n t s " (Benefice dcr Localsangcrin Frl. Sch i l le r .

B e r i c h t i g u n g .
I n dem in der „üa iba^er Zeilunn» N r . H^g. Se i te 7Ul lau f .

qeführn'» Verzrichniß dcr in der 15». V>>e!osu>,q des Anl^henS u.

I . H8,'« q.'zonent" Ser ien, ist in der 2 3ei,e derselben, st^lt: 2595.

V e r l e g e r : I gn . A l . K l e i n m a y r . — Verantwortlicher Nedacteur: «eopold Kordesch .
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Sfaall»schuldv,rs<br«!d «u > pt!» <<n E M . ) 786^»
Darlehe,, mit Verl. v. I . »83^, für 5oa fi 697 >!,

o e t t o 0«ltv 1839, für 25u ft. »c>3 >>6
W<<n«r i b t c i d l . B a n c o . O b l i q . zu 2 ^ 2 ,»< '̂ 5o

^. i» f>A<n, ,> vt Stiics ,095 'N E . M
Actie» der ttais,r Ferdmando-Nordbcchi, zu »aoi — »olo fi.

K. K. Hotto.tiehungen.
I n T r i e s t am 13. December 1848 :

2 l . 45. 7. 35 . 33 .

Die nächste Ziehuuq wird am 23. Decem-
ber 1848 in Trieft gehalten werden.

Verzeichnis der hier Verstorbenen.
Den 7. December I8H8 .

De» 7. December. Der ^rall Fi-^n^ska Lanqei-,
Hausbcsihersiuitwe, lhr Kind ?ldolpb, alc h Jahre,,!,
der Scadt 3!l. 276, am Z«>hi sieber

Den ö. Dem Ig'wz Scerczer, Taqlöhncr, sei»
Kind Theresia, alt'<! Monate, in der ^^rlsi^dter.Vol'
siadt Nr. 14, a» schwache.

Den !). Ioh^il» Dobral!^, vnloo Strukel, T»iq>
löhner, alc 55 Jahre, m der K^pu^uier Voistadt Nr. (i^,
am Blutschlag, und wurde gerichtlich beschallt.

-Den i l l . Dim Mai cm Noömami, Taglöhner,
ŝ in Kmd Josephs, alt l ^ I^hr, u> der Tll.,au.
Vlllstlidt Nr. 7)0, am Zeh,fiVbcr. — Dein Heiri, !)>>,
Joseph Bärt l , k, k. N? î!l!el>t-<arzr, sel„e Tochter
Chr,stll,a, alt ,>̂  Jahre, >l, d,r Slaot Nr. 299, an
der Abzehrung.

Den I I . Dem Herr» V^Ielilil, Vidih, k. k.
Staarsbllchhaltlmgs Nech»li»^s Olfliial j l , Trirst, seine
Frau Aütoina, alt 32 Jahre, «» t>er S t . Peters-
Vorstadt Nr. 30, a„ der ^lingciisuchl, — Pa»I ^u--
tainschltsch, Il'llltutöarmer, alt ^6 Jahre, »m Ver^
sorciüiigshause Äir. 5, an AlterSschwächc. — Drm Io>
hann Biesquar, Aufieger und Haliübcsi^r, sein Kn,d
Nicolaus, alt 6 Tage^ , i , der T'rnall.-Vorstadi Nr. 72,
an Schwache.

Den ,2, Aeorg Tschern», Sirafiing, alt 50
Jahre, am Castellberge Nr. 57, am Zehisi.'ber. __
)lgnes TaiMlher, Ta^löhncrin, alt 5l> Jahre, l,n Ci.
vil-Spilal Nr. ,, an der Lun^'iisllchr.

W. 2306. ( l )

Unterzeichnete gibt sich die
Ehre anzuzeigen, daß sie stets einc
Auswahl von fertigen Hüten,
wie auch das Neueste von Häub^
chen und Blumen haben wird.
— Wohnhaft am Manenplah,
Nr. 18 im 2. Stock.

Nos Narftneister.
Z. 227<l. (3)

Einladung an die ?. ^. krainischen
Herreu Gutsbesitzer.

I n der Kanzlei der krainisch - ständischen
Realitäten-Inspection zu Laibach im Landhause
liegt, und zwar bis Ende December 164K, eine
schon von Mehreren gefertigte Petition an das
hohe Justiz - Ministerium um Erlassung eines
Moratoriums, bezüglich der Rückzahlung der auf
Dominical-Gütern versicherten Capitalien und
Interessen, zur beliebigen Mitfert igung von Seite
jener l ' '1 Herren Gutsbesitzer bereit, welche mit
dem Inhalte derselben einverstanden sind.

Buchhändler in Laibach,

ist nachstehendes Schul- und Hilfs-
bnch zu haben:

B o ^ i ' s Conversations-Taschenbuch der italie- <!
nisckcn Sprache mit deutscher Erklärung. Nebst
einer Sammlung besonderer Redensarten, Briefe
und kleiner schriftlicher Aufsätze. Fünfte verbes« 5
serte Auflage. Wlen 1847. 48 kr.

Z. 2301.

An die verehrten

Mitglieder des hiesigen Casino - Vereines.
Kommenden Montag den 18. d. M . findet im Casino-Saale um halb 8 Uhr Abends die

zweite diesjährige Abend-Unterhaltung, in Verbindung mit einer Production des in seinen Lei-
stungen besonders ausgezeichneten Violinspielers, Herrn L o u i s E l l e r , S t a t t .

Laibach am 15. December 1848. — V o n der Direction des Casino's.

Z. 23N5.

A a ch r i ch t
an die Herren Bezirks-Correspondenten der k- k.

Landwirthschaft - Gesellschaft.
Die auf den 19. d. M . angekündigte Ausschußsitzung der k. k. Land-

wirthschaft-Gesellschaft in Laibach kann wegen der am Vormittage jenes
Tages zur Feier des Regierungsantrittes Sr . Majestät F ranz Joseph I.
stattfindenden kirchlichen Feierlichkeit nicht Statt haben, und wird, weil
bald darauf die Weihnachtsfeicrtage eintreten, welche die Entfernung der
Herren Mitglieder aus dem geistlichen Stande von ihrem Aufenthaltsorte
in jener Zeit nicht gestatten, erst im J ä n n e r k. I . Statt finden, der Tag
aber rechtzeitig zur Kenntniß gebracht werden.

Bom Ausschusse der t. k. Landwirthschaft-Gesellschaft in Laibach am
tZ December I M j .

H. 2302. (!) Rr. 41«.

Dfmrcasse - Kundmachung.
Wegen dem Ncchnungs Abschlüsse für den zweiten

Semester 434« werden bei der Sparcasse
vom 1. bis 13. Jänner 18W

weder Einlagen angenommen, noch Rückzahlungen
geleistet-

Sparcasse Laibach am 14. December 184«.
. Bei F< / IH«S ^ F . MF^KOlI5«sUI/I ' in La ib ach ist zu haben:
' Österreich's erste Heerführer: Jellachich, Nadetzky undWindisch-

gratz. Neueste authentische Skizzen chns Lebens und Wirkens, besonders in neuester Zeit.
Wien. 20 kr, C. M .

> Nadetzky - Marsch zu Ehren des großen Feldherrn, für das Pianoforte,
componkc und der k k. Armee qewi^mct von I o h . Strauß. W en. Haßlmger. 3l» kr C M .

D a s kaiserl iche Man i fes t vom 20. September 1848, oder fteimü-
l thige Bemerkungen über die österreichische Herrschaft im lombardisch-venetianischen Königrcie

che, Prag. 10 kr. C. M .

, Censur f re ie Anecdo ten von Kaiser Joseph I I . , Ereignisse und Cha-
rakttrzüge aus dem 5!cben des unvcra/ßlichcli Monarchen, nach den seltensten, und größten«
theils bisher unbckamittn und unerlaubten Quell?,,, bearbeitet von Carl Aug. Schimmer.

5 W>en. 1 si. , 2 kr. C M .

ö G r ä f fer , Franz. Ncue Wiener-Tabletten und heitere Novellchen.
f Wlen. , si. 20 kr.

d De r Vö l ke rp roceß der M a g y a r e n und C r o a t e n . M i t Be-
e rücksichtiguüg sexier auch für D^ i t s i i a l ' d wichtigen Folqen. 40 kr. (5. M .

t S w o b o d a , I o h . , der Kampf der Nationalitäten in Österreich, und
die (5onst>tuinmg Deutschlands. FlVlbur^ 18 l8 . l5, kr. (^. M .

B i e d e n f e l d , F r e i h . v., die gepriesene Glückseligkeit unserer dermali-
ger Zustande in Deutschland, u>'d unsere Aussichten in die Zukunft. Nebst kritischer Be-
leuchtung unsers m'msten National Neaiments. 5>3 kr.

' Dorfmeister (vorm. Mausberger's) Privat-, Geschäfts- und
AuskunMalender für l « ^ 9 . I n Umschlag steif g<bunden. Wien. 24 kr. (Z. M .

- D e r deutsche P i l g e r durch die W e l t . Gin unterhaltender und
lehrreicher Volkskal^ud^r. I t t j t t . M i t vielen Olgi' ial 'Holzschnitten, Musik-Bellaqen lc. 45, kr.

, K o m u s i n W i e n , oder illustrirter komischer Kalender für Freunde
l des Scherzend, Spaßmacher, kurz- und langweilige Räthe, lustige Brüder und Spottvögel,
t Wien p>,) 1849. 20 kr. C. M .

- Trewelt's deutscher Volkskalender ^ M9. Mit 8 Stahlstichen.
Wien. 4U kr. C. M.


